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がñ½ÜÖïöëíîóÜÖÖ▲ú çíëóíÖö äÜ ぞぎぜぎぴとだぜば éげЫとば 

 
ぢÜ　ïÖñÖó　 ¡ Ññ½ÜÖïöëíîóÜÖÖÜ½Ü çíëóíÖöÜ 

 
ぢëó Ü£Öí¡Ü½¿ñÖóó ï がñ½ÜÖïöëíîóÜÖÖ▲½ çíëóíÖöÜ½ 2009 ÇÜÑí 

ï¿ñÑÜñö ó½ñöá ç çóÑÜ, ôöÜ £íÑíÖó　, ç¡¿0ôñÖÖ▲ñ ç Ññ½ÜÖïöëíîóÜÖÖ▲ú 
çíëóíÖö, Öñ Üöëí¢í0ö çïñê çÜäëÜïÜç ïÜÑñë¢íÖó　, ¡ÜöÜë▲ñ ßÜÑÜö 
äëÜçñë　öáï　 ï äÜ½Üàá0 çíëóíÖöÜç とごぜ ç 2009 ÇÜÑÜ. ぢÜ¿Ö▲ú äñëñôñÖá 
çÜäëÜïÜç, ¡ÜöÜë▲ñ ½ÜÇÜö ¡ÜÖöëÜ¿óëÜçíöáï　 Öí ñÑóÖÜ½ ÇÜïÜÑíëïöçñÖÖÜ½ 
~¡£í½ñÖñ 2009 ÇÜÑí, äëóçñÑñÖ ç ¡ÜÑóâó¡íöÜëñ, äÜ½ñàёÖÖÜ½ Öí ïíúöñ 
www.fipi.ru . 

ぞí£ÖíôñÖóñ Ññ½ÜÖïöëíîóÜÖÖÜÇÜ çíëóíÖöí £í¡¿0ôíñöï　 ç öÜ½, ôöÜß▲ 
Ñíöá çÜ£½Ü¢ÖÜïöá ¿0ßÜ½Ü ÜôíïöÖó¡Ü ぎゎЭ ó üóëÜ¡Üú ÜßàñïöçñÖÖÜïöó 
ïÜïöíçóöá äëñÑïöíç¿ñÖóñ Ü ïöëÜ¡öÜëñ ßÜÑÜàóê とごぜ, ôóï¿ñ, âÜë½ñ, 
ÜëÜçÖñ ï¿Ü¢ÖÜïöó £íÑíÖóú: ßí£ÜçÜ½, äÜç▲üñÖÖÜ½ ó ç▲ïÜ¡Ü½. 
ぢëóçñÑñÖÖ▲ñ ¡ëóöñëóó ÜîñÖ¡ó ç▲äÜ¿ÖñÖó　 £íÑíÖóú ï ëí£çñëÖÜö▲½ 
ÜöçñöÜ½ (öóä «で»), ç¡¿0ôñÖÖ▲ñ ç ~öÜö çíëóíÖö, äÜ£çÜ¿　ö ïÜïöíçóöá 
äëñÑïöíç¿ñÖóñ Ü öëñßÜçíÖó　ê ¡ äÜ¿ÖÜöñ ó äëíçó¿áÖÜïöó £íäóïó 
ëí£çñëÖÜöÜÇÜ Üöçñöí.  

Эöó ïçñÑñÖó　 äÜ£çÜ¿　ö ç▲äÜï¡Öó¡í½ ç▲ëíßÜöíöá ïöëíöñÇó0 
äÜÑÇÜöÜç¡ó ó ïÑíôó ぎゎЭ ç ïÜÜöçñöïöçóó ï îñ¿　½ó, ¡ÜöÜë▲ñ ÜÖó ïöíç　ö 
äñëñÑ ïÜßÜú. 
 

 

http://www.fipi.ru/
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ぎÑóÖ▲ú ÇÜïÜÑíëïöçñÖÖ▲ú ~¡£í½ñÖ äÜ ぞぎぜぎぴとだぜば éげЫとば 

 

がñ½ÜÖïöëíîóÜÖÖ▲ú çíëóíÖö 2009 Ç. 
 

ごÖïöëÜ¡îó　 äÜ ç▲äÜ¿ÖñÖó0 ëíßÜö▲ 

 

Э¡£í½ñÖíîóÜÖÖí　 ëíßÜöí äÜ Öñ½ñî¡Ü½Ü 　£▲¡Ü ïÜïöÜóö ó£ ôñö▲ëёê 
ëí£Ññ¿Üç, ç¡¿0ôí0àóê 46 £íÑíÖóú. 

づí£Ññ¿ 1 (んÜÑóëÜçíÖóñ) ç¡¿0ôíñö 15 £íÑíÖóú, ó£ ¡ÜöÜë▲ê äñëçÜñ – Öí 
ÜïöíÖÜç¿ñÖóñ ïÜÜöçñöïöçó　 ó 14 £íÑíÖóú ï ç▲ßÜëÜ½ ÜÑÖÜÇÜ äëíçó¿áÖÜÇÜ Üöçñöí 
ó£ öëñê äëñÑ¿Ü¢ñÖÖ▲ê. づñ¡Ü½ñÖÑÜñ½Üñ çëñ½　 Öí ç▲äÜ¿ÖñÖóñ づí£Ññ¿í 1 –  
30 ½óÖÜö. 

づí£Ññ¿ 2 (ЧöñÖóñ) ç¡¿0ôíñö 9 £íÑíÖóú, ó£ ¡ÜöÜë▲ê 2 £íÑíÖó　 Öí 
ÜïöíÖÜç¿ñÖóñ ïÜÜöçñöïöçó　 ó 7 £íÑíÖóú ï ç▲ßÜëÜ½ ÜÑÖÜÇÜ äëíçó¿áÖÜÇÜ Üöçñöí 
ó£ ôñö▲ëёê äëñÑ¿Ü¢ñÖÖ▲ê. づñ¡Ü½ñÖÑÜñ½Üñ çëñ½　 Öí ç▲äÜ¿ÖñÖóñ づí£Ññ¿í 2 – 
30 ½óÖÜö. 

づí£Ññ¿ 3 (ゎëí½½íöó¡í ó ¿ñ¡ïó¡í) ç¡¿0ôíñö 20 £íÑíÖóú, ó£ ¡ÜöÜë▲ê 
13 £íÑíÖóú ï ¡ëíö¡ó½ ÜöçñöÜ½ ó 7 £íÑíÖóú ï ç▲ßÜëÜ½ ÜÑÖÜÇÜ äëíçó¿áÖÜÇÜ 
Üöçñöí ó£ ôñö▲ëёê äëñÑ¿Ü¢ñÖÖ▲ê. ぢëó ç▲äÜ¿ÖñÖóó £íÑíÖóú ï ¡ëíö¡ó½ ÜöçñöÜ½ 
ç▲ ÑÜ¿¢Ö▲ ïí½ÜïöÜ　öñ¿áÖÜ £íäóïíöá Üöçñö ç ïÜÜöçñöïöçÜ0àñ½ ½ñïöñ ëíßÜö▲. 
づñ¡Ü½ñÖÑÜñ½Üñ çëñ½　 Öí ç▲äÜ¿ÖñÖóñ づí£Ññ¿í 3 – 40 ½óÖÜö.  

ぢÜ Ü¡ÜÖôíÖóó ç▲äÜ¿ÖñÖó　 £íÑíÖóú ¡í¢ÑÜÇÜ ó£ ~öóê ëí£Ññ¿Üç Öñ 
£íß▲çíúöñ äñëñÖÜïóöá ïçÜó Üöçñö▲ ç ゐ¿íÖ¡ ÜöçñöÜç № 1. 

づí£Ññ¿ 4 (ぢóïá½Ü) ïÜïöÜóö ó£ ÑçÜê £íÑíÖóú ó äëñÑïöíç¿　ñö ïÜßÜú 
ÖñßÜ¿áüÜ0 äóïá½ñÖÖÜ0 ëíßÜöÜ (ÖíäóïíÖóñ ¿óôÖÜÇÜ äóïá½í ó äóïá½ñÖÖÜÇÜ 
ç▲ï¡í£▲çíÖó　 ï ~¿ñ½ñÖöí½ó ëíïïÜ¢ÑñÖó　). づñ¡Ü½ñÖÑÜñ½Üñ çëñ½　 Öí 
ç▲äÜ¿ÖñÖóñ ~öÜÇÜ ëí£Ññ¿í ëíßÜö▲ – 60 ½óÖÜö. ЧñëÖÜç▲ñ äÜ½ñö¡ó Ññ¿í0öï　 
äë　½Ü Öí ¿óïöñ ï £íÑíÖó　½ó (ÜÖó Öñ ÜîñÖóçí0öï　), ó öÜ¿á¡Ü äÜ¿Ö▲ú çíëóíÖö 
Üöçñöí £íÖÜïóöï　 ç ゐ¿íÖ¡ ÜöçñöÜç № 2. 

だßàññ çëñ½　 äëÜçñÑñÖó　 ~¡£í½ñÖí – 160 ½óÖÜö. 
づñ¡Ü½ñÖÑÜñöï　 ç▲äÜ¿Ö　öá £íÑíÖó　 ç öÜ½ äÜë　Ñ¡ñ, ç ¡ÜöÜëÜ½ ÜÖó ÑíÖ▲. 

ぢÜïöíëíúöñïá ç▲äÜ¿Öóöá ¡í¡ ½Ü¢ÖÜ ßÜ¿áüñ £íÑíÖóú ó Öíßëíöá ÖíóßÜ¿áüññ 
¡Ü¿óôñïöçÜ ßí¿¿Üç. 
 

ぐñ¿íñ½ Üïäñêí! 
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づí£Ññ¿ 1. んÜÑóëÜçíÖóñ 
 

ゑÜ çëñ½　 ç▲äÜ¿ÖñÖó　 öñïöí äÜ íÜÑóëÜçíÖó0 äñëñÑ ¡í¢Ñ▲½ £íÑíÖóñ½ 
ÑíÖí äíÜ£í ï öñ½, ôöÜß▲ ç▲ ï½ÜÇ¿ó äëÜï½Üöëñöá çÜäëÜï▲ ¡ £íÑíÖó0, í 
öí¡¢ñ äíÜ£▲ äÜï¿ñ äñëçóôÖÜÇÜ ó äÜçöÜëÖÜÇÜ äëñÑé　ç¿ñÖó　 íÜÑóÜöñ¡ïöí 
Ñ¿　 çÖñïñÖó　 ÜöçñöÜç. ぢÜ Ü¡ÜÖôíÖóó ç▲äÜ¿ÖñÖó　 çïñÇÜ ëí£Ññ¿í 
«んÜÑóëÜçíÖóñ» äñëñÖñïóöñ ïçÜó Üöçñö▲ ç ß¿íÖ¡ ÜöçñöÜç. 
 
 

 

B1 
 

ゑ▲ Üï¿▲üóöñ 6 ç▲ï¡í£▲çíÖóú. ばïöíÖÜçóöñ ïÜÜöçñöïöçóñ ½ñ¢ÑÜ 
ç▲ï¡í£▲çíÖó　½ó ¡í¢ÑÜÇÜ ÇÜçÜë　àñÇÜ 1 – 6 ó Üöçñë¢ÑñÖó　½ó, ÑíÖÖ▲½ó ç 
ïäóï¡ñ A – G. ごïäÜ¿á£Üúöñ ¡í¢ÑÜñ Üöçñë¢ÑñÖóñ, ÜßÜ£ÖíôñÖÖÜñ
ïÜÜöçñöïöçÜ0àñú ßÜ¡çÜú, öÜ¿ь¡Ü ÜÑóÖ ëа£. ゑ £аÑаÖóó ñïöь ÜÑÖÜ ¿óüÖññ 
Üöçñë¢ÑñÖóñ. ゑ▲ Üï¿▲üóöñ £íäóïá Ñçí¢Ñ▲. げíÖñïóöñ ïçÜó Üöçñö▲ ç 
öíß¿óîÜ. 

 

A.  Trotz Krisen verstehe ich mich mit meiner Mutter gut. 
B.  Ich will mich mehr um meine Eltern kümmern. 
C. Positive Erfahrungen beeinflussen die Zukunftspläne. 
D.  Meine Eltern sind glücklich. 
E.  Mein Vater fehlt mir manchmal. 
F. Das Singlleben wird bevorzugt. 
G. Meine Mutter hat Zeit für mich. 
 

ゎÜçÜë　àóú 1 2 3 4 5 6 
ばöçñë¢ÑñÖóñ       
  

 

ぢëÜï¿Üüíúöñ öñ¡ïö. だäëñÑñ¿óöñ, ¡í¡óñ ó£ äëóçñÑёÖÖ▲ê Üöçñë¢ÑñÖóú 
ん1 – ん7 ïÜÜöçñöïöçÜ0ö ïÜÑñë¢íÖó0 öñ¡ïöí (1 – Richtig), ¡í¡óñ Öñ 
ïÜÜöçñöïöçÜ0ö (2 – Falsch) ó Ü ôё½ ç öñ¡ïöñ Öñ ï¡í£íÖÜ, öÜ ñïöá Öí 
ÜïÖÜçíÖóó öñ¡ïöí Öñ¿á£　 Ñíöá Öó äÜ¿Ü¢óöñ¿áÖÜÇÜ, Öó Üöëóîíöñ¿áÖÜÇÜ 
Üöçñöí (3 – Nicht im Text). だßçñÑóöñ ÖÜ½ñë ç▲ßëíÖÖÜÇÜ çí½ó Üöçñöí. ゑ▲ 
Üï¿▲üóöñ £íäóïá Ñçí¢Ñ▲. 

 
 
 

 

A1 
 

Auch Weltstars kümmern sich um die Umwelt. 
 

1) Richtig 2) Falsch 3) Nicht im Text 
 

 
 

 

A2 
 

Leonardos Eltern waren berühmte Schauspieler. 
 

1) Richtig 2) Falsch 3) Nicht im Text 
 

 
 

 

A3 
 

“Titanic” war der erste große Erfolg von DiCaprio. 
 

1) Richtig 2) Falsch 3) Nicht im Text 
 

 
 

 

A4 
 

Mit “Titanic” kam das Interesse für Umweltprobleme. 
 

1) Richtig 2) Falsch 3) Nicht im Text 
 

 
 

 

A5 
 

Das Filmteam von “The Beach” wurde für die Zerstörung der Natur kritisiert. 
 

1) Richtig 2) Falsch 3) Nicht im Text 
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A6 
 

DiCaprio will Jugendliche auf Umweltprobleme aufmerksam machen. 
 

1) Richtig 2) Falsch 3) Nicht im Text 
 

 
 

 

A7 
 

DiCaprio hat weltweit viel Geld in verschiedene Naturprojekte  investiert. 
 

1) Richtig 2) Falsch 3) Nicht im Text 
 

   

ゑ▲ Üï¿▲üóöñ óÖöñëçá0. ゑ £íÑíÖó　ê ん8 – ん14 ÜßçñÑóöñ îóâëÜ 1, 2 ó¿ó 3, 
ïÜÜöçñöïöçÜ0àÜ0 ç▲ßëíÖÖÜ½Ü çí½ó çíëóíÖöÜ Üöçñöí. ゑ▲ Üï¿▲üóöñ 
£íäóïá Ñçí¢Ñ▲. 
 
 

 
 

 

A8 
 

Eine Einladung zum Vorstellungsgespräch bedeutet, dass 
 

1) Sie garantiert eingestellt werden. 
2) Sie für die Stelle in Frage kommen. 
3) nur wenige sich beworben haben. 
 

 

 
 

 
 

 

A9 
 

Die Kernfrage des Vorstellungsgesprächs ist:  
 

1) Warum müssen wir gerade Sie nehmen? 
2) Wie hoch kann die Arbeit bezahlt werden? 
3) Welche Erfahrungen sind erforderlich? 
 

 

 
 

 
 

 

A10 
 

Es wird empfohlen, sich auf das Vorstellungsgespräch  …  vorzubereiten. 
 

1) vor dem Spiegel 
2) schriftlich 
3) etwa 3 Stunden 
 

 
 
 

 
 

 

A11 
 

Die Vorstellungsgespräche  
 

1) hängen von den Besonderheiten des Unternehmens ab. 
2) sind nichts anderes als Beantworten von Fragebögen. 
3) verlaufen meist nach einem ähnlichen Muster. 
 

 
 

 
 
 

 

A12 
 

Wichtig ist über den Lebenslauf … zu sprechen.   
 

1) ausführlich 
2) kurz 
3) bildhaft 
 

 

 
 

 
 

 

A13 
 

Wenn der Personalleiter über die Firma spricht, 
 

1) muss man ihm die ganze Zeit sehr aufmerksam zuhören. 
2) kann man sich ein bisschen entspannen und Atem holen. 
3) muss man durch Mitdenken und Fragen sein Interesse zeigen. 
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A14 
 

Auch die Fragen des Bewerbers zeigen, ob 
 

1) er für diese Stelle passt. 
2) er fließend reden kann. 
3) er gut gelaunt ist. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ぢÜ Ü¡ÜÖôíÖóó ç▲äÜ¿ÖñÖó　 £íÑíÖóú ゑ1 ó ん1 – ん14 ぞぎ げんゐばがぽどぎ 
ぢぎづぎぞぎでどご でゑだご だどゑぎどぼ ゑ ゐずんぞと だどゑЕどだゑ № 1! だゐづんどごどぎ 
ゑぞごぜんぞごぎ, ôöÜ Üöçñö▲ Öí £íÑíÖó　 ゑ1, ん1 – ん14 ëíïäÜ¿íÇí0öï　 ç 
ëí£Ö▲ê ôíïö　ê ß¿íÖ¡í. ゑ1 ëíïäÜ¿Ü¢ñÖÜ ç Öó¢Öñú ôíïöó ß¿íÖ¡í. 
ぢëó äñëñÖÜïñ ÜöçñöÜç ç £íÑíÖóó ゑ1 ßÜ¡ç▲ £íäóï▲çí0öï　 ßñ£ äëÜßñ¿Üç ó 
£Öí¡Üç äëñäóÖíÖó　. 
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づí£Ññ¿ 2. ぶöñÖóñ 
 

 
 
 

 
 

 

B2 
 

ばïöíÖÜçóöñ ïÜÜöçñöïöçóñ ½ñ¢ÑÜ £íÇÜ¿Üç¡í½ó A – ぞ ó öñ¡ïöí½ó 1 – 7. 
げíÖñïóöñ ïçÜó Üöçñö▲ ç öíß¿óîÜ. ごïäÜ¿á£Üúöñ ¡í¢ÑÜ0 ßÜ¡çÜ öÜ¿ь¡Ü 

ÜÑóÖ ëа£. ゑ £аÑаÖóó ÜÑóÖ £аÇÜ¿ÜçÜ¡ ¿óüÖóú. 
 

A. Religiöse Bilder E. Besuch im Kunstmuseum 

B. Verschiedene Musikinstrumente F. Neues über den alten Meister 

C. Der Spiele-Sonntag G. Wir bauen ein Museum

D. Ganz geheim H. Kommunikationsprobleme 
 

1. Wer kennt ein Waschbrett? Was ist ein Mangelbrett? Wie funktioniert ein 
Bolzenbügeleisen? Wir untersuchen alte Gebrauchsgegenstände „von der 
Uroma“ und erfahren dadurch viel über deren Zeit. Durch die Zuordnung 
dieser Objekte zu bestimmten Lebensbereichen entsteht ein 
„Miniaturmuseum“. Spielerisch lernen die Kinder so Sammlungs- und 
Ausstellungskriterien kennen. 
 

2. Christus in der Kunst: So vielfältig und unterschiedlich die verschiedenen 
Jahrhunderte ihre Kunstwerke präsentieren, genau so unterschiedlich sind 
die Darstellungen von Jesus Christus in Gestalt und Inhalt. Der jeweiligen 
Epoche entsprechend wurden verschiedene Merkmale von Jesus 
hervorgehoben und spiegeln so die Theologie der Zeit wider.  
 

3. Trumscheit, Nagelgeige oder Glasharmonika: - in der Sammlung 
historischer Musikinstrumente gibt es eine Menge ungewöhnlicher und 
kurioser Musikinstrumente aus fünf Jahrhunderten zu entdecken. Von vielen 
kennen wir weder den Namen, noch die Handhabung oder gar den Klang. 
Spielerisch wird eine Vorstellung von der Vielfalt mitteleuropäischer 
Musikinstrumente vermittelt.  
 

4. Der neue Dürer-Weg zwischen Albrecht-Dürer-Haus und Germanischem 
Nationalmuseum (GNM) macht die vielen bekannten und unbekannten 
Spuren des wohl berühmtesten Nürnbergers in seiner Heimatstadt erlebbar: 
seine Lebens- und Arbeitsweise im Albrecht-Dürer-Haus, seine 
Verbundenheit mit Willibald Pirckheimer am Freundsschaftsdenkmal, sein 
Wirken und sein Einfluss in der Stadt und auf andere 
Künstlerpersönlichkeiten.  
 

5. Sonntags von 15.00 - 16.30 Uhr können Kinder und Jugendliche nach 
Herzenslust spielen. Gesellschaftsspiele aller Art - altbekannte und bewährte 
- neue und überraschende - stehen zur Verfügung und werden unter 
Anleitung erlernt und natürlich gespielt. Die Spielenachmittage finden von 
Oktober bis zu den Pfingstferien statt.  
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6. "Eine Ausstellung zur Konfliktkultur" ist der Titel der Präsentation, die ab 
Mittwoch im Museum für Kommunikation Nürnberg gezeigt wird. In Ton, 
Wort, Bild und Kunst veranschaulicht die neue Sonderausstellung Inhalte, 
die an Nerven und Nieren gehen. Aber es geht auch um Wege aus der 
Mobbing-Misere und richtiges Konfliktmanagement. 
 

7. Im Museum sind wir als Detektive unterwegs und untersuchen, welche 
Möglichkeiten es gibt, etwas mitzuteilen. Dabei erkunden wir 
geheimnisvolle Röhrensysteme, finden interessante Briefe, probieren ein 
Morsegerät aus und testen eine Telefonanlage. Unsere eigenen Mitteilungen 
wollen wir aber auf jeden Fall geheimhalten. Deshalb lernen wir in unserer 
Detektivwerkstatt verschiedene Geheimschriften kennen. Die Geheimschrift, 
die Ihr selbst erfindet, bleibt natürlich TOP SECRET. 

 
1 2 3 4 5 6 7 
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B3 
 

ぢëÜôóöíúöñ öñ¡ïö ó £íäÜ¿Öóöñ äëÜäÜï¡ó 1 – 6 ôíïö　½ó äëñÑ¿Ü¢ñÖóú, 
ÜßÜ£ÖíôñÖÖ▲½ó ßÜ¡çí½ó A – G. だÑÖа ó£ ôаïöñú ç ïäóï¡ñ ん – G – ¿óüÖяя. 
げíÖñïóöñ ßÜ¡çÜ, ÜßÜ£Öíôí0àÜ0 ïÜÜöçñöïöçÜ0àÜ0 ôíïöá äëñÑ¿Ü¢ñÖó　, ç 
öíß¿óîÜ. 
 

Jugendliche nähern sich der Musik Schuberts 

 

Popmusik und sonst nichts? In Bad Oldesloe sieht das ein bisschen anders 
aus. Der Verein TIK Bürgerforum möchte Kinder und Jugendliche auch 
1 _______________________ und hat die Reihe "Fragen an die Musik -
Konzerte für junge Menschen" ins Leben gerufen. Mit Erfolg. Die Nachfrage ist 
groß. Am kommenden Mittwoch wird sie fortgesetzt. Dann soll es um Leben 
2 _______________________. 

„Wo ist mein Platz in dieser Welt“ heißt die Leitfrage des Nachmittags, 
die Musikpädagoge und Moderator Martin Sieveking zusammen mit den 
Kindern besprechen wird. Dabei sollen Hörbeispiele helfen, 
3 ______________________ und Ausdrucksformen und Lebenssituationen des 
Komponisten besser zu verstehen. Instrumentalisten und Sänger der Oldesloer 
Musikschule werden Ausschnitte aus verschiedenen Werken vortragen. 

Für junge Menschen dürfte Schubert schon 4 ______________________. 
Der Komponist der Romantik wurde nur 31 Jahre alt: Ein kurzes, junges Leben, 
geprägt durch ständige Suche, getragen von einem Kreis sehr enger Freunde, die 
Schuberts Einsamkeit zumindest zeitweise 5 ______________________. 

Zwei fünfte Klassen der Oldesloer Theodor-Storm-Realschule wurden 
bereits auf das Konzert vorbereitet und 6 ______________________. Aber auch 
jeder andere Interessierte ist ab 14.30 Uhr im Musikraum der Realschule an der 
Olivet-Allee willkommen. Karten zu 7 Euro können im Sekretariat unter Telefon 
04531/17 60 01 reserviert werden. 
 
A. können nun mehr über Schubert erfahren 
B.  auf Grund seiner Biographie interessant sein 
C. Schuberts musikalisches Talent erkannten 
D. in Geselligkeit umwandeln konnten  
E.  an klassische Musik heranführen 
F. sich der Musik Schuberts zu nähern 
G. und Werk von Franz Schubert gehen 
 

1 2 3 4 5 6 
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ぢëÜôóöíúöñ öñ¡ïö ó ç▲äÜ¿Öóöñ £íÑíÖó　 ん15 – ん21. ゑ ¡í¢ÑÜ½ £íÑíÖóó 
ÜßçñÑóöñ îóâëÜ 1, 2, 3 ó¿ó 4, ïÜÜöçñöïöçÜ0àÜ0 ç▲ßëíÖÖÜ½Ü çí½ó 
çíëóíÖöÜ Üöçñöí. 
 

Club der toten Dichter 

 
Jasnaja Poljana ist ein Ort mit Vergangenheit. Als Leo Tolstoi dort den 

größten Teil seines Lebens verbrachte, war das Dorf bei Tula südlich von 
Moskau in aller Munde. Zu Sowjetzeiten wurde Tolstois Landgut ein Museum. 
Mit seiner Geschichte will es nun auch verstärkt in die Gegenwart hineinwirken, 
wie vor 100 Jahren wieder kulturelle und geistige Werte ausstrahlen, die Region 
mitziehen. Dabei hat es sich mit Weimar und Stratford, der Heimat anderer 
europäischer Nationaldichter, verbündet. Eine trilaterale Konferenz in Jasnaja 
Poljana steckte Anfang Oktober den weiteren Weg ab. 

Der Anfang war nicht leicht für Wladimir Tolstoi, den Ururenkel des 
russischen Schriftstellers. Als er 1994 die Stelle des Museumsdirektors in 
Jasnaja Poljana übernahm, stand er vor dem Problem, dass Teile des Landgutes 
still und heimlich abgezweigt wurden. Im Kulturministerium herrschte zudem 
noch der Geist der Sowjetzeit. Eigeninitiative des Direktors war nicht 
erwünscht, er sollte nur verwalten.  

Tolstoi kam mit einem anderen Anspruch. Schließlich war das nicht 
irgendein Museum, dem er vorstehen sollte, sondern ein Stück 
Familientradition. Zu Lebzeiten seines weltberühmten Vorfahren drängten sich 
hier Literaten, Musiker und Künstler, um mit dem Verfasser von „Krieg und 
Frieden" an einem Tisch zu speisen.  

Durch zielgerichtete Investitionen will der Ururenkel dem Ort wieder das 
kulturelle Gewicht von einst verschaffen. Einiges hat er bereits bewegt. Heute 
gibt es unter anderem ein Hotel, eine Gaststätte, einen Verlag und einen 
museumseigenen Kindergarten. Im kleinen Souvenirladen ist das meiste aus 
eigener Produktion. An den Wochenenden bringt ein Express-Vorortzug aus 
Moskau Besucher zur historisch rekonstruierten Bahnstation Kosiowa Sasseka. 
Das alles hat sich mittlerweile bis nach Westeuropa herumgesprochen.  

Vor zwei Jahren begann eine Kooperation mit Weimar und Stratford-
upon-Avon, wo einst Goethe und Shakespeare wirkten. Die beiden Städte 
brachten ihre Erfahrungen mit. Jasnaja Poljana will mithilfe dieses Know-hows 
die eigene Region nachhaltig voranbringen.  

Doch das Gemeinschaftsprojekt zielt noch höher: Die Schaffensorte der 
großen Nationaldichter sollen über alle Grenzen hinweg eine europäische 
kulturelle Identität fördern. Das Projekt „Garten der Genies" stieß auf 
Wohlwollen bei der EU, sie unterstützte es mit 200000 Euro. Bei einer 
Konferenz der drei Teilnehmer in Jasnaja Poljana wurden jetzt die ersten 
konkreten Ergebnisse bilanziert und die weiteren Schritte abgesteckt. In Zukunft 
soll mit den „Kulturmarken" Tolstoi, Goethe und Shakespeare gemeinsam auf 
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internationalen Tourismusmessen geworben werden. Mit www.shakespeare-
goethe-tolstoi.eu gibt es einstweilen einen Internetauftritt des Projekts.  

Auch im Bereich der Bildung, die für Leo Tolstoi eines der zentralsten 
Themen war, nimmt die Zusammenarbeit Formen an. Es gibt Workshops in 
Weimar und Jasnaja Poljana, Lehrprogramme und ein gemeinsames 
Sommerlager für deutsche und russische Schüler. Ein Schüleraustausch sowie 
Seminare über Erziehungsmethoden und Winterkurse nach Weimarer Vorbild 
sind in Planung.  
 
 

 
 

 

A15 
 

Das Museum in Jasnaja Poljana startet eine Zusammenarbeit mit zwei 
europäischen Museen, weil ... 
 

1) es momentan große Probleme hat. 
2) Leo Tolstoi hier gestorben ist. 
3) es größere kulturelle Bedeutung anstrebt. 
4) es eine lange Geschichte hat. 
 

 
 
 
 

 
 

 

A16 
 

Weimar und Stratford treten als Partner auf, weil ... 
 

1) es wichtige europäische Kulturzentren sind. 
2) die UNESCO diese Städte empfohlen hat. 
3) diese Orte in aller Munde sind. 
4) es Wohnorte von zwei berühmten Schriftstellern sind. 
 

 
 
 
 

 
 

 

A17 
 

Als Wladimir Tolstoi 1994 die Stelle des Museumsdirektors übernahm, ... 
 

1) änderte sich die Politik des Kulturministeriums. 
2) wurden seine Änderungsvorschläge ignoriert. 
3) konnte er seine Pläne durchsetzen. 
4) hatte das Museum fast keine Besucher. 
 

 
 
 
 

 
 

 

A18 
 

Wladimir Tolstoi wollte nicht aufgeben, weil ... 
 

1) Literaten, Musiker und Künstler den Ort besuchen wollten. 
2) die Zeit der Perestroika angefangen hatte. 
3) das kulturelle Leben neue Anstöße brauchte. 
4) das Museum ein Teil der Familiengeschichte ist. 
 

 
 
 
 

 
 

 

A19 
 

Dank der gelungenen Änderungen ... 
 

1) wurde der Ort im europäischen Raum gut bekannt. 
2) wurde Jasnaja Poljana zum beliebten Erholungsort. 
3) wurde das Museum rekonstruiert und ausgebaut. 
4) hat das Museum keine Finanzierungsprobleme. 
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A20 
 

Das Ziel der vor zwei Jahren begonnenen Zusammenarbeit ist ... 
 

1) die Entwicklung der Region. 
2) der Kampf um die Gunst der Literaten. 
3) die Förderung der gemeinsamen kulturellen Werte. 
4) der Bau von einem neuen Museumsgebäude. 
 

 
 
 
 

 
 

 

A21 
 

Im Bereich der Bildung werden schon heute interessante Projekte verwirklicht, 
z.B. ... 
 

1) Seminare für junge Dichter. 
2) Seminare in Jasnaja Poljana und in Weimar. 
3) Sommerkurse zu Erziehungsproblemen. 
4) Schüleraustausch für deutsche und englische Schüler. 
 

 
 
 
 
 
 
 
ぢÜ Ü¡ÜÖôíÖóó ç▲äÜ¿ÖñÖó　 £íÑíÖóú ゑ2, ゑ3 ó ん15 – ん21 ぞぎ げんゐばがぽどぎ 
ぢぎづぎぞぎでどご でゑだご だどゑぎどぼ ゑ ゐずんぞと だどゑЕどだゑ № 1! だゐづんどごどぎ 
ゑぞごぜんぞごぎ, ôöÜ Üöçñö▲ Öí £íÑíÖó　 ゑ2, ゑ3, ん15 – ん21 ëíïäÜ¿íÇí0öï　 ç 
ëí£Ö▲ê ôíïö　ê ß¿íÖ¡í. 
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づí£Ññ¿ 3. ゎëí½½íöó¡í ó ¿ñ¡ïó¡í  
 

  

ぢëÜôóöíúöñ äëóçñÑёÖÖ▲ú Öó¢ñ öñ¡ïö. ぢëñÜßëí£Üúöñ, ñï¿ó ÖñÜßêÜÑó½Ü, 
ï¿Üçí, ÖíäñôíöíÖÖ▲ñ £íÇ¿íçÖ▲½ó ßÜ¡çí½ó ç ¡ÜÖîñ ïöëÜ¡, ÜßÜ£ÖíôñÖÖ▲ê 
ÖÜ½ñëí½ó B4 – B10 öí¡, ôöÜß▲ ÜÖó Çëí½½íöóôñï¡ó ïÜÜöçñöïöçÜçí¿ó 
ïÜÑñë¢íÖó0 öñ¡ïöí. げíäÜ¿Öóöñ äëÜäÜï¡ó äÜ¿ÜôñÖÖ▲½ó ï¿Üçí½ó. Кí¢Ñ▲ú 
äëÜäÜï¡ ïÜÜöçñöïöçÜñö ÜöÑñ¿áÖÜ½Ü £íÑíÖó0 ó£ ÇëÜää▲ B4 – B10. 
 

Das Herz eines Helden

 
 

 
 

 

B4 
 

Schauspieler Nicolas Cage liebt Science-Fiction und 
Comics, darum ist der Schauspieler mit seinem aktuellen 
Thriller «Next» gerade sehr zufrieden. Die US-TV-
Hitserie «Heroes» zeigt es in bunten  
__________________: Superhelden sind unter uns, 
überall. 

 
 
 
 
       BILD 

 
 
 
 

 
 

 

B5 
 

Nach seinem Auftritt als Comic-Hero in «Ghost Rider» 
spielt er nun in «Next» Cris Johnson, der die Gabe hat, 
zwei Minuten voraus die Zukunft __________________. 

 
 
       VORAUSSEHEN 

 
 
 
 

 
 

 

B6 
 

Auf Grund dieser Tatsache ist es ihm möglich, den 
Verlauf der Zukunft mit __________________ eigenen 
Handeln immer wieder zu verändern.  

 
       SEIN 

 
 
 
 

 
 

 

B7 
 

Als eine nukleare Katastrophe Los Angeles zu vernichten 
droht, wird Johnson vom FBI __________________,  

 
       JAGEN 

 
 
 
 

 
 

 

B8 
 

denn man erhofft sich, mit seinen Fähigkeiten 
__________________ Anschlag verhindern zu können. 

 
       DER 

 
 
 
 

 
 

 

B9 
 

Cage __________________ die Rolle klasse, weil sie eine 
große Herausforderung war. 

       FINDEN 

 
 
 
 

 
 

 

B10 
 

Der Film basiert auf der Kurzgeschichte «The Golden 
Man» von Kultautor Philip K. Dick. «Ich bin ein riesiger 
Fan von __________________», schwärmt Cage.  

 
 
       ER 
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ぢëÜôóöíúöñ äëóçñÑёÖÖ▲ú Öó¢ñ öñ¡ïö. ぢëñÜßëí£Üúöñ, ñï¿ó ÖñÜßêÜÑó½Ü,
ï¿Üçí, ÖíäñôíöíÖÖ▲ñ £íÇ¿íçÖ▲½ó ßÜ¡çí½ó ç ¡ÜÖîñ ïöëÜ¡, ÜßÜ£ÖíôñÖÖ▲ê 
ÖÜ½ñëí½ó ゑ11 – B16, öí¡ ôöÜß▲ ÜÖó Çëí½½íöóôñï¡ó ó ¿ñ¡ïóôñï¡ó 
ïÜÜöçñöïöçÜçí¿ó ïÜÑñë¢íÖó0 öñ¡ïöí. げíäÜ¿Öóöñ äëÜäÜï¡ó äÜ¿ÜôñÖÖ▲½ó 
ï¿Üçí½ó. Кí¢Ñ▲ú äëÜäÜï¡ ïÜÜöçñöïöçÜñö ÜöÑñ¿áÖÜ½Ü £íÑíÖó0 ó£ ÇëÜää▲ 
ゑ11 – ゑ16. 
 
 

 
 

 

B11 
 

Wer immer genau wüsste, wie das Wetter wird, 
__________________ ein Hellseher. 

 
       SEIN 

 
 
 
 

 
 

 

B12 
 

Selbst Wetterwissenschaftler können mit modernsten 
__________________ das Wetter nur ungefähr 
voraussagen. 

 
       GERÄT 

 
 
 
 

 
 

 

B13 
 

Für viele Menschen ist die Wettervorhersage wichtig. 
Deshalb gibt es überall Wetterstationen, wo man die 
Lufttemperatur, die Luftfeuchtigkeit und den Luftdruck 
__________________. 

 
 
 
       MESSEN 

 
 
 
 

 
 

 

B14 
 

Auch die Windstärke und die Windrichtung werden 
gemessen. Wettersatelliten und __________________ 
funken weitere Messdaten zur Erde. 

 
       WETTERBALLON 

 
 
 
 

 
 

 

B15 
 

Alle Messungen werden an das Wetteramt weitergegeben. 
Dort werten Wissenschaftler die Messergebnisse mit Hilfe 
von __________________ aus. 

 
 
       COMPUTER

 
 
 
 

 
 

 

B16 
 

Die Angaben __________________ man in die Wetterkarte.        ÜBERTRAGEN
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ぢëÜôóöíúöñ öñ¡ïö ï äëÜäÜï¡í½ó, ÜßÜ£ÖíôñÖÖ▲½ó ÖÜ½ñëí½ó ん22 – ん28. 
Äöó ÖÜ½ñëí ïÜÜöçñöïöçÜ0ö £íÑíÖó　½ ん22 – ん28, ç ¡ÜöÜë▲ê 
äëñÑïöíç¿ñÖ▲ çÜ£½Ü¢Ö▲ñ çíëóíÖö▲ ÜöçñöÜç. だßçñÑóöñ ÖÜ½ñë 
ç▲ßëíÖÖÜÇÜ çí½ó çíëóíÖöí Üöçñöí. 
 

Auf 4000 Metern über dem Meeresspiegel wachsen Edelweiße und am 
Horizont glänzen die Gipfel der Siebentausender in der Sonne. Das Tien-Shan-
Gebirge zwischen Kasachstan und Kirgisien wird von Touristen gerade erst 
A22 ______, Biker sind hier noch Pioniere. 

Kasachstan und Kirgisien liegen in Zentralasien, A23 ______ getrennt 
durch die Gebirgszüge Tien-Shan und Alatau. Kasachstan ist das neuntgrößte 
A24 ______ der Erde. In der riesigen Steppe, die sich fast über das ganze Land 
erstreckt, A25 ______ das Land ihre Nuklearwaffen. Kirgisien A26 ______ 
südlich von Kasachstan, ist ein Gebirgsland mit mehreren über 7000 Meter 
hohen Gipfeln und dem zweitgrößten Gebirgssee der Welt, dem Issyk-Kul. 

Berge bestimmen zu etwa 70% das Bild Kirgisiens. Das Land war für westliche 
Touristen faktisch verboten. 

Erst A27 ______ 1991 dürfen Touristen in diese Gegend. Doch noch 
immer kommen nur wenige in diese Länder. Was sich Straße nennt, ist nur in 
den A28 ______ Fällen asphaltiert – und auch dann suchen sich die Autos lieber 
einen Weg über das angrenzende Feld, weil die Fahrbahn von Schlaglöchern 
und Wasserrinnen zerfressen ist. 

 
 

 
 

 

A22 
 

1) geöffnet 2) entdeckt 3) eröffnet 4) aufgemacht 
 

 
 
 
 

 
 

 

A23 
 

1) gegeneinander 2) miteinander 3) voneinander 4) durcheinander 
 

 
 
 
 

 
 

 

A24 
 

1) Land 2) Gebiet 3) Bundesland 4) Staat 
 

 
 
 
 

 
 

 

A25 
 

1) forschten 2) testeten 3) musterten 4) anprobierten 
 

 
 
 
 

 
 

 

A26 
 

1) befindet 2) steht 3) legt 4) liegt 
 

 
 
 
 

 
 

 

A27 
 

1) von 2) seit 3) mit 4) am 
 

 
 
 
 

 
 

 

A28 
 

1) seltenen 2) keinen 3) allen 4) vielen 
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ぢÜ Ü¡ÜÖôíÖóó ç▲äÜ¿ÖñÖó　 £íÑíÖóú ゑ4 – ゑ16, ん22 – ん28 ぞぎ げんゐばがぽどぎ 
ぢぎづぎぞぎでどご でゑだご だどゑぎどぼ ゑ ゐずんぞと だどゑЕどだゑ №1! だゐづんどごどぎ 
ゑぞごぜんぞごぎ, ôöÜ Üöçñö▲ Öí £íÑíÖó　 ゑ4 – ゑ16, ん22 – ん28 

ëíïäÜ¿íÇí0öï　 ç ëí£Ö▲ê ôíïö　ê ß¿íÖ¡í. ぢëó äñëñÖÜïñ ÜöçñöÜç ç £íÑíÖó　ê 
ゑ4 – ゑ16 ßÜ¡ç▲ £íäóï▲çí0öï　 ßñ£ äëÜßñ¿Üç ó £Öí¡Üç äëñäóÖíÖó　. 
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づí£Ññ¿ 4. ぢóïá½Ü 
 

が¿　 ÜöçñöÜç Öí £íÑíÖó　 で1, で2 óïäÜ¿á£Üúöñ ゐ¿íÖ¡ ÜöçñöÜç № 2. 
ぢëó ç▲äÜ¿ÖñÖóó £íÑíÖóú で1 ó で2 ÜïÜßÜñ çÖó½íÖóñ Üßëíöóöñ Öí öÜ, ôöÜ 
çíüó Üöçñö▲ ßÜÑÜö ÜîñÖóçíöáï　 öÜ¿á¡Ü äÜ £íäóï　½, ïÑñ¿íÖÖ▲½ ç ゐ¿íÖ¡ñ 
ÜöçñöÜç № 2. ぞó¡í¡óñ £íäóïó ôñëÖÜçó¡í Öñ ßÜÑÜö Üôóö▲çíöáï　 
~¡ïäñëöÜ½. 
ぢëó £íäÜ¿ÖñÖóó ゐ¿íÖ¡í ÜöçñöÜç № 2 ç▲ Ü¡í£▲çíñöñ ïÖíôí¿í ÖÜ½ñë 
£íÑíÖó　 で1, で2, í äÜöÜ½ äóüñöñ ïçÜú Üöçñö. 
ぎï¿ó ÜÑÖÜú ïöÜëÜÖ▲ ゐ¿íÖ¡í ÖñÑÜïöíöÜôÖÜ, ç▲ ½Ü¢ñöñ óïäÜ¿á£Üçíöá 
ÑëÜÇÜ0 ïöÜëÜÖÜ ゐ¿íÖ¡í. 
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C1 
 

Sie haben 20 Minuten, um diese Aufgabe zu machen. 
 

Ihr deutscher Brieffreund Udo aus München schreibt über seine letzte 
Hausaufgabe in Deutsch: 
 

 

... Alle Schülerinnen und Schüler unserer Klasse sollen in einem 
Kurzvortrag den Inhalt eines Jugendbuches vorstellen. In diesem 
Kurzvortrag sollen wir in der Klasse einen möglichst vollständigen, 
aber nicht zu langen Überblick über den Inhalt geben. Wie mache 
ich das bei einem Buch, das vielleicht 130 Seiten hat? Welche 
Aufgaben kriegst du? Was fällt dir schwer? Welche Aufgaben 
findest du besonders interessant? 
... Am Wochenende macht unsere Klasse einen Ausflug an den 
Bodensee… 
 

 

Nun möchten Sie Udo über Ihre Schulaufgaben erzählen. Schreiben Sie einen 
Brief, in dem Sie: • Udos Fragen beantworten; • 3 Fragen zu seiner Klassenfahrt formulieren. 
 

Der Brief soll 100 – 140 Wörter enthalten.  
Beachten Sie die üblichen Regeln für Briefformeln.  

 
 
 

 
 

 

C2 
 

Sie haben 40 Minuten, um diese Aufgabe zu machen. 
 

Kommentieren Sie die folgende Aussage. 
 

Heute ist das Leben anstrengend und hektisch. Man hat nie Zeit. Doch wenn 
man Zeit hat, vertreibt man sie. 
 

Nehmen Sie Stellung zu diesem Problem. Sie können sich an folgenden Plan 
halten: 
 • Einleitung – erklären Sie das Problem in allgemeinen Zügen; • Ihre persönliche Stellungnahme zum Problem; erläutern Sie Ihre 

Meinung;  • nennen Sie Gegenargumente und erklären Sie, warum Sie mit diesen 
nicht einverstanden sind; • Schlussfolgerungen: Formulieren Sie ein abschließendes Urteil. 

 

Der Umfang Ihres Textes: 200 – 250 Wörter.  
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ぢëó¿Ü¢ñÖóñ 1 

どñ¡ïö▲ Ñ¿　 íÜÑóëÜçíÖó　 
 

ゑ▲ ïñúôíï ßÜÑñöñ ç▲äÜ¿Ö　öá öñïö äÜ íÜÑóëÜçíÖó0. ゑÜ çëñ½　 ñÇÜ 
ç▲äÜ¿ÖñÖó　 äñëñÑ ¡í¢Ñ▲½ £íÑíÖóñ½ ÑíÖí äíÜ£í ï öñ½, ôöÜß▲ ç▲ ï½ÜÇ¿ó 
äëÜï½Üöëñöá çÜäëÜï▲ ¡ £íÑíÖó0, í öí¡¢ñ äíÜ£▲ äÜï¿ñ äñëçóôÖÜÇÜ ó 
äÜçöÜëÖÜÇÜ äëñÑé　ç¿ñÖó　 íÜÑóÜöñ¡ïöí Ñ¿　 çÖñïñÖó　 ÜöçñöÜç. ぢÜ 
Ü¡ÜÖôíÖóó ç▲äÜ¿ÖñÖó　 çïñÇÜ ëí£Ññ¿í «んÜÑóëÜçíÖóñ» äñëñÖñïóöñ ïçÜó 
Üöçñö▲ ç ß¿íÖ¡ ÜöçñöÜç. 
 

げíÑíÖóñ ゑ1 
 

ゑ▲ Üï¿▲üóöñ 6 ç▲ï¡í£▲çíÖóú. ばïöíÖÜçóöñ ïÜÜöçñöïöçóñ ½ñ¢ÑÜ 
ç▲ï¡í£▲çíÖó　½ó ¡í¢ÑÜÇÜ ÇÜçÜë　àñÇÜ 1 – 6 ó Üöçñë¢ÑñÖó　½ó, ÑíÖÖ▲½ó ç 
ïäóï¡ñ A – G. ごïäÜ¿á£Üúöñ ¡í¢ÑÜñ Üöçñë¢ÑñÖóñ, ÜßÜ£ÖíôñÖÖÜñ 
ïÜÜöçñöïöçÜ0àñú ßÜ¡çÜú, öÜ¿ь¡Ü ÜÑóÖ ëа£. ゑ £аÑаÖóó ñïöь ÜÑÖÜ 

¿óüÖññ Üöçñë¢ÑñÖóñ. ゑ▲ Üï¿▲üóöñ £íäóïá Ñçí¢Ñ▲. げíÖñïóöñ ïçÜó 
Üöçñö▲ ç öíß¿óîÜ. ば çíï ñïöá 20 ïñ¡ÜÖÑ, ôöÜß▲ Ü£Öí¡Ü½óöáï　 ï 
£íÑíÖóñ½. 
 

Wir beginnen jetzt. 
 

Sprecherin 1. Meine Eltern bemühen sich sehr, mich zu verstehen und meine 
Entscheidungen zu tolerieren, obwohl es ihnen auch nicht immer so leicht fällt, 
wie ich vermute. Schade nur, dass mein Vater in seinem Job viel unterwegs ist. 
Dann sehne ich mich manchmal nach ihm. Aber wir Frauen kommen trotzdem 
zurecht. Und es gelingt uns prima! 
 

Sprecher 2. Familie? Klar brauche ich die. Es gab zwar früher teilweise richtig 
Stress und Ärger, aber das gibt es heute  wohl überall. Inzwischen habe ich 
wieder ein sehr positives Verhältnis zu meinen Eltern. Keine Frage, dass ich 
später selbst eine Familie haben will, und zwar mit drei Kindern. 
 

Sprecherin 3. Von Zeit zu Zeit kriselt es ganz schön bei uns zu Hause. 
Manchmal auch ganz laut. Aber vor allem mit meiner Mutter verstehe ich mich 
super und mit meiner jüngeren Schwester Rebecca sowieso: Wir haben den 
gleichen Freundeskreis. Allein zu wohnen könnte ich mir nicht vorstellen, 
vielleicht zusammen mit Freunden. 
 

Sprecher 4. Meiner Meinung nach ist Familie Stress. Ständig wird man zu 
Ausflügen mitgenommen, etwa zur Landesgartenschau, auf die man absolut 
keine Lust hat. Von Verständnis kann da in meiner Familie nicht die Rede sein. 
Heiraten will ich später auf keinen Fall, Kinder haben schon gar nicht. Ich kann 
es nicht leiden, ständig eingeschränkt zu sein. 
 

Sprecherin 5. Ich habe echt wahnsinniges Glück mit meinen Eltern. Gerade für 
mich als Einzelkind waren sie immer meine ersten Ansprechpartner. Sie haben 
zugehört und immer geholfen. Gründe gab es leider viele - Schulleistungen und 
so. Aber nie haben sie geschrieen oder geschimpft. Ich revanchierte mich viel zu 
selten dafür. Jetzt verstehe ich das und schäme mich. 
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Sprecher 6. Seit meine Eltern geschieden sind, lebt und arbeitet mein Vater 
leider in Amerika. Dort ist er wieder verheiratet und offensichtlich glücklich. 
Meine Mutter ist aber für mich da. Ob wir zusammen in Urlaub fahren, eine 
Radtour unternehmen oder einen Ausflug planen: es macht garantiert immer 
Spaß! 
Allein zu wohnen stelle ich mir schrecklich langweilig und hart vor. 
 

Sie haben 15 Sekunden, um diese Aufgabe zu machen. (Pause 15 

Sekunden.) 
Jetzt hören Sie den Texts das zweite Mal.  (Wiederholung.) 
Das ist das Ende der Aufgabe. Jetzt haben Sie 15 Sekunden, um Ihre 

Anworten zu überprüfen.  
 

 

げíÑíÖó　 ん1 – ん7 
 

 

ぢëÜï¿Üüíúöñ öñ¡ïö. だäëñÑñ¿óöñ, ¡í¡óñ ó£ äëóçñÑёÖÖ▲ê Üöçñë¢ÑñÖóú 
ん1 – ん7 ïÜÜöçñöïöçÜ0ö ïÜÑñë¢íÖó0 öñ¡ïöí (1 – Richtig), ¡í¡óñ Öñ 
ïÜÜöçñöïöçÜ0ö (2 – Falsch) ó Ü ôё½ ç öñ¡ïöñ Öñ ï¡í£íÖÜ, öÜ ñïöá Öí 
ÜïÖÜçíÖóó öñ¡ïöí Öñ¿á£　 Ñíöá Öó äÜ¿Ü¢óöñ¿áÖÜÇÜ, Öó Üöëóîíöñ¿áÖÜÇÜ 
Üöçñöí (3 – Nicht im Text). だßçñÑóöñ ÖÜ½ñë ç▲ßëíÖÖÜÇÜ çí½ó Üöçñöí. 
ゑ▲ Üï¿▲üóöñ £íäóïá Ñçí¢Ñ▲. ば çíï ñïöá 20 ïñ¡ÜÖÑ, ôöÜß▲ 
Ü£Öí¡Ü½óöáï　 ï £íÑíÖó　½ó. 
 

Wir beginnen jetzt. 
 

Einsatz für Umwelt 
 

Film- und Popstars führen ein Luxusleben und kümmern sich nicht um die 
Umwelt. Diese Probleme möchten sie überhaupt nicht wahrnehmen. Richtig? 
Falsch! Denn in einer Zeit, in der Kino- und Konzertbesucher immer 
umweltfreundlicher werden, können auch Stars nicht am Trend der Zeit 
vorbeigehen. Sie sind ohnehin umweltbewusst. Das berühmteste Beispiel dafür 
ist Leonardo DiCaprio. 
Er wurde im Jahre 1974 in Holywood geboren. Seine Mutter heißt Irmeline und 
kommt aus Deutschland – daher Leonardos zweiter schöner Name Wilhelm. 
Von Kindheit an von Hollywood angesteckt, besuchte er in der Schule 
Schauspiel-und Theaterkurse, was ihm besonderen Spaß machte. Als 13-jähriger 
trat er in Werbespots auf, nach diesen Erfahrungen folgten kleinere Film- und 
Fernsehrollen. Der Durchbruch zur Weltkarriere kam 1995 mit der Hauptrolle in 
dem weltberühmten Film „Romeo und Julia“. Der ganz große Wurf gelang 
DiCaprio später mit „Titanic“, dem kommerziell erfolgreichsten Film aller 
Zeiten. Danach folgten verschiedene Rollen, die mehr oder weniger gelungen 
waren. 
Wohl zum ersten Mal in seiner Karriere wurde Leo bei den Dreharbeiten von 
„The Beach“ mit Umweltproblemen konfrontiert. Der Film, der das scheinbare 
idyllische Leben einer Kommune an einem entlegenen Strand in Thailand 
beschreibt, wurde auf der Insel Ko Phi-Phi gedreht. Das Filmteam wurde heftig 
kritisiert, weil es die natürliche Landschaft und Ökologie der Insel änderte, um 
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die Kulisse interessanter zu machen. Sand wurde angeschafft, Palmen 
angepflanzt und viele Hütten gebaut. Viele der Proteste richteten sich direkt 
gegen den Star, Leonardo DiCaprio, weil man ihn mit dem Projekt und der 
angeblichen Umweltzerstörung identifizierte. Leo antwortete entschieden, dass 
das Filmteam die Insel erst vom Müll befreit und nach  Abschluss der 
Dreharbeiten die natürliche Umgebung hergestellt hätte. Und das stimmte 
überaus! Zum ersten Mal wurde da Leos Name in Verbindung mit 
Umweltschutz genannt und seitdem ist er aktiv für den Umweltschutz 
eingetreten. 
DiCaprios Meinung nach ist es besonders wichtig, gerade junge Leute für den 
Schutz der Natur zu gewinnen. Deshalb schreibt er für “National Geographic 
Kids”. Er weiß, dass Starsnamen ziehen, wenn man auf Probleme aufmerksam 
machen will. Er geht auch mit gutem Beispiel voran: fährt ein 
umweltfreundliches Elektroauto und hat seine eigene Öko-Website, es gibt eine 
Leonardo-DiCaprio-Stiftung und 2003 hat er den angesehenen Preis, den Green 
Gross Millenium  Award in Los Angeles gewonnen. 
 
Sie haben 15 Sekunden, um diese Aufgabe zu machen. (Pause 15 

Sekunden.) 

Jetzt hören Sie den Text das zweite Mal.  (Wiederholung.) 

Das ist das Ende der Aufgabe. Jetzt haben Sie 15 Sekunden, um Ihre 

Anworten zu überprüfen.  
 

 
げíÑíÖó　 ん8 – ん14 
 

ゑ▲ Üï¿▲üóöñ óÖöñëçá0. ゑ £íÑíÖó　ê ん8 – ん14 ÜßçñÑóöñ îóâëÜ 1, 2 ó¿ó 3, 
ïÜÜöçñöïöçÜ0àÜ0 ç▲ßëíÖÖÜ½Ü çí½ó çíëóíÖöÜ Üöçñöí. ゑ▲ Üï¿▲üóöñ 
£íäóïá Ñçí¢Ñ▲. ば çíï ñïöá 50 ïñ¡ÜÖÑ, ôöÜß▲ Ü£Öí¡Ü½óöáï　 ï £íÑíÖó　½ó. 
 

Wir beginnen jetzt. 
 

Das Vorstellungsgespräch. Wichtige Tipps. 
 

Interview mit Bewerbungstrainer Thomas Hähle 
 

Vitamin.de: Herr Hähle, viele haben Angst vor einem Vorstellungsgespräch. 
Was kann man dagegen tun? 
Hähle: Diese Angst ist eigentlich oft unbegründet, denn wer zum 
Vorstellungsgespräïh eingeladen wird, gehört bereits zu den besten Kandidaten. 
Die Firma möchte diese Bewerber besser kennen lernen und unter ihnen den 
Kandidaten finden, der sowohl fachlich als auch persönlich am besten auf die 
Stelle passt. Hierzu stellen die Personalleiter im Vorstellungsgespräch eine 
Reihe von Fragen, wovon viele jedoch ähnlich sind. Es geht dabei immer um ein 
und dieselbe Kernfrage: Warum sollten wir genau Sie einstellen? 
Vitamin.de: Gibt es darauf eine Antwort, mit der man auf jeden Fall Erfolg hat? 
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Hähle: Nein. Die Antworten können ganz unterschiedlich ausfallen, so 
unterschiedlich wie die Bewerber und ihr persönlicher sowie beruflicher 
Hintergrund. Wichtig aber ist: Man sollte sich vorher aber gut vorbereiten. 
Vitamin.de: Was heißt das: sich gut vorbereiten? 

Hähle: Das heißt zum Beispiel, begründen zu können, wieso man sich gerade 
um diese Stelle bewirbt.Weshalb ist man für die Stelle besonders geeignet? 
Welche fachlichen und persönlichen Kompetenzen hat man zu bieten? Sinnvoll 
wäre es, diese Vorbereitung schriftlich zu machen. 
Vitamin.de: Können Sie den Ablauf eines typischen Vorstellungsgesprächs 
einmal kurz skizzieren? 

Hähle: Ja, bitte. Jedes Interview besteht letzlich aus ähnlichen Phasen. Man 
öffnet die Tür, der Personalverantwortliche kommt einem entgegen, man 
begrüßt sich mit Handschlag. Dann beginnt die Phase, die die Spannung nehmen 
soll – man spricht über das Wetter, die Ergebnisse der Fußballweltmeisterschaft 
oder Ähnliches. Meist ist diese Phase nach 2 bis 3 Minuten vorbei und geht in 
die Lebenslaufphase über, mit einer Frage im Stile: “Stellen Sie doch einmal 
kurz die wichtigsten Stationen in Ihrem Leben vor”. Man soll kurz und klar sein 
Leben schildern. Die Betonung liegt hier auf kurz. Danach geht es ins Detail: 
Jetzt interessieren die genauen Erfahrungen und Kenntnisse, die Persönlichkeit 
und vor allem die Motivation des Bewerbers. Hier kommen dann solche Fragen 
wie: Was haben Sie in Ihrem letzten Praktikum gelernt? Was interessiert Sie 
genau an der Stelle? Danach kommt das Unternehmen an die Reihe und stellt 
seine Organisation, die einzelnen Aufgaben und Ziele vor. 
Vitamin.de: Wie soll man sich in dieser Phase verhalten? 

Hähle: Hier kann man einen guten Eindruck hinterlassen, wenn man aktiv 
mitdenkt und mitdiskutiert. Oft werden hier auch fachbezogene Fragen gestellt, 
um die Kenntnisse des Bewerbers noch einmal zu überprüfen. Zum Schluss 
fragt man gewöhnlich: “Interessiert Sie noch sonst etwas?” Da muss man nach 
Möglichkeit nachfragen, denn kluge Fragen zeigen Interesse und Vorbereitung 
und bringen Klarheit darüber, ob die Aufgabe und die Firma zu einem passen. 
 

Sie haben 15 Sekunden, um diese Aufgabe zu machen. (Pause 15 

Sekunden.) 
Jetzt hören Sie den Text das zweite Mal. (Wiederholung.) 
Das ist das Ende der Aufgabe. Jetzt haben Sie 15 Sekunden, um Ihre 

Anworten zu überprüfen.  
 

Das ist das Ende der Aufgabe zum Hörverstehen.  
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ぢëó¿Ü¢ñÖóñ 2 
 

だöçñö▲ 

 

づí£Ññ¿ 1. 

んÜÑóëÜçíÖóñ 
づí£Ññ¿ 2.  

ぶöñÖóñ 
づí£Ññ¿ 3. ゎëí½½íöó¡í 

ó ¿ñ¡ïó¡í 
№ £íÑíÖó　 だöçñö № £íÑíÖó　 だöçñö № £íÑíÖó　 だöçñö 

ん1 1 ん15 3 ん22 2 

ん2 3 ん16 4 ん23 3 

ん3 2 ん17 2 ん24 1 

ん4 2 ん18 4 ん25 2 

ん5 1 ん19 1 ん26 4 

ん6 1 ん20 3 ん27 2 

ん7 3 ん21 2 ん28 1 

ん8 2     

ん9 1     

ん10 2     

ん11 3     

ん12 2     

ん13 3     

A14 1     

 

 
 んÜÑóëÜçíÖóñ

ゑ1 ECAFBG 
 ぶöñÖóñ

ゑ2 GABFCHD 
B3 EGFBDA 

 ゎëí½½íöó¡í ó ¿ñ¡ïó¡í
ゑ4 Bildern 
ゑ5 vorauszusehen 
ゑ6 seinem 
ゑ7 gejagt 
ゑ8 den 
B9 fand<ó¿ó>findet 
B10 ihm 
B11 wäre 
B12 Geräten 
B13 misst 
B14 Wetterballons 
B15 Computern 
B16 überträgt 
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ぢëó¿Ü¢ñÖóñ 3 

 

でêñ½▲ ÜîñÖóçíÖó　 ç▲äÜ¿ÖñÖó　 £íÑíÖóú ëí£Ññ¿í «ぢóïá½Ü» (2009 Ç.) 
(ぜí¡ïó½Ü½ 20 ßí¿¿Üç) 

 
とëóöñëóó ÜîñÖóçíÖó　 ç▲äÜ¿ÖñÖó　 £íÑíÖóú で1 – で2 

 
ゐí¿¿▲ づñüñÖóñ ¡Ü½½ÜÖó¡íöóçÖÜú 

£íÑíôó (ïÜÑñë¢íÖóñ) だëÇíÖó£íîó　 öñ¡ïöí 

 と1 (で1) と1 (で2) と2 (で1) と2 (で2) 
3 げíÑíÖóñ ç▲äÜ¿ÖñÖÜ 

äÜ¿ÖÜïöá0: ïÜÑñë¢íÖóñ 
Üöëí¢íñö çïñ íïäñ¡ö▲, 
Ü¡í£íÖÖ▲ñ ç £íÑíÖóó; ïöó¿ñçÜñ 
ÜâÜë½¿ñÖóñ ëñôó ç▲ßëíÖÜ 
äëíçó¿áÖÜ ï ÜôñöÜ½ îñ¿ó 
ç▲ï¡í£▲çíÖó　 ó íÑëñïíöí; 
ïÜß¿0ÑñÖ▲ äëóÖ　ö▲ñ ç 　£▲¡ñ 
ÖÜë½▲ çñ¢¿óçÜïöó.  

ゑ▲ï¡í£▲çíÖóñ ¿ÜÇóôÖÜ; 
ïëñÑïöçí ¿ÜÇóôñï¡Üú ïç　£ó 
óïäÜ¿á£ÜçíÖ▲ äëíçó¿áÖÜ; öñ¡ïö 
ëí£Ññ¿ñÖ Öí íß£íî▲; 
ÜâÜë½¿ñÖóñ öñ¡ïöí 
ïÜÜöçñöïöçÜñö ÖÜë½í½, 
äëóÖ　ö▲½ ç ïöëíÖñ ó£Üôíñ½ÜÇÜ 
　£▲¡í. 

2 げíÑíÖóñ ç▲äÜ¿ÖñÖÜ: 
Öñ¡ÜöÜë▲ñ íïäñ¡ö▲, Ü¡í£íÖÖ▲ñ 
ç £íÑíÖóó, ëíï¡ë▲ö▲ Öñ 
äÜ¿ÖÜïöá0; ó½ñ0öï　 ÜöÑñ¿áÖ▲ñ 
ÖíëÜüñÖó　 ïöó¿ñçÜÇÜ 
ÜâÜë½¿ñÖó　 ëñôó; ç ÜïÖÜçÖÜ½ 
ïÜß¿0ÑñÖ▲ äëóÖ　ö▲ñ ç 　£▲¡ñ 
ÖÜë½▲ çñ¢¿óçÜïöó. 

ゑ▲ï¡í£▲çíÖóñ ç ÜïÖÜçÖÜ½ 
¿ÜÇóôÖÜ; ó½ñ0öï　 ÜöÑñ¿áÖ▲ñ 
ÖñÑÜïöíö¡ó äëó óïäÜ¿á£ÜçíÖóó 
ïëñÑïöç ¿ÜÇóôñï¡Üú ïç　£ó; 
ó½ñ0öï　 ÜöÑñ¿áÖ▲ñ ÖñÑÜïöíö¡ó 
äëó Ññ¿ñÖóó öñ¡ïöí Öí íß£íî▲; 
ó½ñ0öï　 ÜöÑñ¿áÖ▲ñ ÖíëÜüñÖó　 
ç ÜâÜë½¿ñÖóó öñ¡ïöí. 

1 げíÑíÖóñ ç▲äÜ¿ÖñÖÜ Öñ 
äÜ¿ÖÜïöá0: ïÜÑñë¢íÖóñ 
Üöëí¢íñö Öñ çïñ íïäñ¡ö▲,  
Ü¡í£íÖÖ▲ñ ç £íÑíÖóó; 
ÖíëÜüñÖó　  ïöó¿ñçÜÇÜ 
ÜâÜë½¿ñÖó　 ëñôó çïöëñôí0öï　 
ÑÜïöíöÜôÖÜ ôíïöÜ; ç ÜïÖÜçÖÜ½ 
Öñ ïÜß¿0Ñí0öï　 äëóÖ　ö▲ñ ç 
　£▲¡ñ ÖÜë½▲ çñ¢¿óçÜïöó. 

ゑ▲ï¡í£▲çíÖóñ Öñ çïñÇÑí 
¿ÜÇóôÖÜ; ó½ñ0öï　 
½ÖÜÇÜôóï¿ñÖÖ▲ñ Üüóß¡ó ç 
óïäÜ¿á£ÜçíÖóó ïëñÑïöç 
¿ÜÇóôñï¡Üú ïç　£ó, óê ç▲ßÜë 
ÜÇëíÖóôñÖ; Ññ¿ñÖóñ öñ¡ïöí Öí 
íß£íî▲ ÜöïÜöïöçÜñö; ó½ñ0öï　 
½ÖÜÇÜôóï¿ñÖÖ▲ñ Üüóß¡ó ç 
ÜâÜë½¿ñÖóó öñ¡ïöí. 

0 げíÑíÖóñ Öñ ç▲äÜ¿ÖñÖÜ: 
ïÜÑñë¢íÖóñ Öñ Üöëí¢íñö öñ 
íïäñ¡ö▲, ¡ÜöÜë▲ñ Ü¡í£íÖ▲ ç 
£íÑíÖóó, ó¿ó Öñ ïÜÜöçñöïöçÜñö 
öëñßÜñ½Ü½Ü Üßéñ½Ü. 

だöïÜöïöçÜñö ¿ÜÇó¡í ç 
äÜïöëÜñÖóó ç▲ï¡í£▲çíÖó　; 
öñ¡ïö Öñ ÜâÜë½¿ñÖ. 
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ゐí¿¿▲ ずñ¡ïó¡í ゎëí½½íöó¡í だëâÜÇëíâó　 ó 

äÜÖ¡öÜíîó　 

 と3 (C2) と4 (C2) と5 (C2) 
3 ごïäÜ¿á£Üñ½▲ú 

ï¿ÜçíëÖ▲ú £íäíï 
ïÜÜöçñöïöçÜñö 
äÜïöíç¿ñÖÖÜú £íÑíôñ; 
äëí¡öóôñï¡ó Öñö 
ÖíëÜüñÖóú ç 
óïäÜ¿á£ÜçíÖóó 
¿ñ¡ïó¡ó. 

ごïäÜ¿á£Ü0öï　 
Çëí½½íöóôñï¡óñ 
ïöëÜ¡öÜë▲ ç 
ïÜÜöçñöïöçóó ï 
äÜïöíç¿ñÖÖÜú 
£íÑíôñú. 
ぢëí¡öóôñï¡ó 
ÜöïÜöïöçÜ0ö 
Üüóß¡ó.  

 

2 ごïäÜ¿á£Üñ½▲ú 
ï¿ÜçíëÖ▲ú £íäíï 
ïÜÜöçñöïöçÜñö 
äÜïöíç¿ñÖÖÜú £íÑíôñ, 
ÜÑÖí¡Ü çïöëñôí0öï　 
ÜöÑñ¿áÖ▲ñ ÖñöÜôÖÜïöó 
ç ÜäÜöëñß¿ñÖóó ï¿Üç 
¿óßÜ ï¿ÜçíëÖ▲ú £íäíï 
ÜÇëíÖóôñÖ, ÖÜ ¿ñ¡ïó¡í 
óïäÜ¿á£ÜçíÖí 
äëíçó¿áÖÜ. 

ご½ññöï　 ë　Ñ 
Çëí½½íöóôñï¡óê 
ÜüóßÜ¡, Öñ 
£íöëÜÑÖ　0àóê 
äÜÖó½íÖóñ öñ¡ïöí. 

だëâÜÇëíâóôñï¡óñ 
Üüóß¡ó äëí¡öóôñï¡ó 
ÜöïÜöïöçÜ0ö. どñ¡ïö 
ëí£Ññ¿ñÖ Öí 
äëñÑ¿Ü¢ñÖó　 ï 
äëíçó¿áÖ▲½ 
äÜÖ¡öÜíîóÜÖÖ▲½ 
ÜâÜë½¿ñÖóñ½. 

1 ごïäÜ¿á£ÜçíÖ 
ÖñÜäëíçÑíÖÖÜ 
ÜÇëíÖóôñÖÖ▲ú 
ï¿ÜçíëÖ▲ú £íäíï; 
ôíïöÜ çïöëñôí0öï　 
ÖíëÜüñÖó　 ç 
óïäÜ¿á£ÜçíÖóó 
¿ñ¡ïó¡ó, Öñ¡ÜöÜë▲ñ ó£ 
Öóê ½ÜÇÜö £íöëÜÑÖ　öá 
äÜÖó½íÖóñ öñ¡ïöí. 

ずóßÜ ôíïöÜ 
çïöëñôí0öï　 
Üüóß¡ó 
~¿ñ½ñÖöíëÖÜÇÜ 
ÜëÜçÖ　, ¿óßÜ 
Üüóß¡ó 
Öñ½ÖÜÇÜôóï¿ñÖÖ▲, 
ÖÜ £íöëÜÑÖ　0ö 
äÜÖó½íÖóñ öñ¡ïöí. 

ご½ññöï　 ë　Ñ 
ÜëâÜÇëíâóôñï¡óê 
ó / ó¿ó 
äÜÖ¡öÜíîóÜÖÖ▲ê 
ÜüóßÜ¡, ¡ÜöÜë▲ñ Öñ 
£Öíôóöñ¿áÖÜ 
£íöëÜÑÖ　0ö 
äÜÖó½íÖóñ öñ¡ïöí. 

0 とëíúÖñ ÜÇëíÖóôñÖÖ▲ú 
ï¿ÜçíëÖ▲ú £íäíï Öñ 
äÜ£çÜ¿　ñö ç▲äÜ¿Öóöá 
äÜïöíç¿ñÖÖÜ0 £íÑíôÜ. 

ゎëí½½íöóôñï¡óñ 
äëíçó¿í Öñ 
ïÜß¿0Ñí0öï　. 

ぢëíçó¿í 
ÜëâÜÇëíâóó ó 
äÜÖ¡öÜíîóó Öñ 
ïÜß¿0Ñí0öï　. 

ぢëó½ñôíÖóñ: ぢëó äÜ¿ÜôñÖóó ~¡£í½ñÖÜñ½▲½ 0 ßí¿¿Üç äÜ ¡ëóöñëó0 
«でÜÑñë¢íÖóñ» çïё £íÑíÖóñ ÜîñÖóçíñöï　 ç 0 ßí¿¿Üç.  
とëóöñëóú «だëâÜÇëíâó　 ó äÜÖ¡öÜíîó　» (と5) ç ëí£Ññ¿ñ «ぢóïá½Ü» 
ÜîñÖóçíñöï　 äÜ ü¡í¿ñ 0 – 2 ßí¿¿í. 
Э¡ïäñëö▲ ÜîñÖóçí0ö ç▲äÜ¿ÖñÖóñ £íÑíÖóú で1 äÜ ¡ëóöñëó　½ と1 ó と2. 
げíÑíÖóñ で2 ÜîñÖóçíñöï　 äÜ ¡ëóöñëó　½ と1 – と5. 
   
 


	 
	 


